
Die Erfurter Stadtwerke haben eine Antwort gefunden. Sie heißt: 
Inszenieren statt tarnen. Mithilfe von Kunst soll das prägende 
Element von Fernwärmerohren in ihr Umfeld integriert und Ener-
gie thematisiert werden – eine Bereicherung des Stadtbildes. 
Überlegt – getan. Für den Anfang wurde eine sogenannte Ener-
giebrücke über die Gera erwählt, ganz in der Nähe des ehema-
ligen Kohlekraftwerkes in Erfurt-Gispersleben. Im Rahmen der 
BUGA 2021 werden dort Flusslauf und Parkgelände zu einem 
neuen Landschaftspark umgestaltet. In dieser neuen Oase be-
findet sich eine stählerne Brückenkonstruktion. Die Brücke wird 
zum Kunstobjekt. 

Künstler Alexander Grüner überzeugte mit seiner Idee und de-
ren Umsetzbarkeit. Er nimmt die Gegebenheiten des Ortes auf 
und gibt sie mit Spiegeln und einem rotem Licht wieder. Die Ins-
tallation reflektiert vorbeikommenden Radfahrern und Spazier-
gängern abhängig von ihrer Geschwindigkeit dynamisch die ge-
genüberliegende Flussseite. Die andere Seite der Brücke soll als 
Pendant fungieren, welches durch ein rotes Licht wirkt. Noch im 
April bekommt die Brücke einen offiziellen Namen, der aus ein-
gereichten Vorschlägen ausgewählt wird.

Und es geht künstlerisch im BUGA-Jahr weiter: Zur Energiebrü-
cke kommt ein Energietunnel. Über diesen Tunnel wird zwar kei-

ne Energie geliefert, aber über diesen Tunnel pilgern Gartenfans 
vom Parkplatz und von der Straßenbahnhaltestelle zum egapark, 
der natürlich ein bedeutender Teil der BUGA ist. Das sind Men-
schen und keine Energieteile, warum dann Energietunnel? Ganz 
einfach, weil die Erfurter Künstlerin Rosmarie Weinlich diese Un-
terführung gestaltet hat. Natürlich geht es hier auch um Ener-
gie. Rechts und links erblickt man gemalte Wunderkammern – 
die Vorläufer von Museen. Dort kann man sehr viel entdecken: 
Themen aus der Physik, Mathematik, Naturphilosophie und dem 
Glauben. Alles beginnt mit dem Licht in Form eines Prismas und 
dem Sündenfall, dem Apfel der Erkenntnis. Weiter geht es mit 
vielen Gegenständen, alle mit einer energetischen Bedeutung. Es 
gibt aber noch eine weitere Ebene. Diese verrät dann das Smart-
phone. Nimmt man es aus der Tasche und hält es auf die Moti-
ve, erweitert sich der Horizont – nicht nur im wörtlichen Sinne. 
Der Tunnel wird lebendig. Augmented Reality macht es möglich 
– zu Deutsch: erweiterte Realität. Bilder beginnen sich zu bewe-
gen und computergenerierte Zusatzinformationen erscheinen. 

Beides sind Projekte, die zur Weiterbeschäftigung anregen. 
Das wird auch getan. Die beiden Künstler werden an ihren Kunst-
werken Workshops für Erfurter Schulen anbieten. 

E-Mail-Kontakt: annett.glase@stadtwerke-erfurt.de

Workshop Synopsis mit Alexander Grüner
Von der Idee zur fertigen Brücke – Interview des Künstlers vor 
Ort. Vor dem Workshop erfolgt eine Besichtigung der Ener-
giebrücke an der Geraaue mit Input zum Thema Kunst versus 
Physik. Es erfolgen praktische Übungen im Spiegelbau und die 
Umsetzung eigener Ideen für eine Finissage.

Workshop Digital & AR mit Rosmarie Weinlich
Materie, Energie, Leben – die Wunderkammer bietet vielfältige 
Möglichkeiten, um Energiethemen zu visualisieren und künstle-
risch in Szene zu setzen. Ausgehend von der Malerei vor Ort ge-
hen die Teilnehmer auf Expedition und erstellen selbst Kurzfil-
me in Stop-Motion-Technik oder in Animation von Zeichnungen.
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Inszenieren  statt tarnen
Wenn Energie zu Kunst wird: Soll man Energietechnik tarnen, weil sie 
ästhetisch stören könnte? Wir haben ja die BUGA 2021.
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